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Der Autor: Hans Zulliger, Ittigcn

(gönnen afiiäre!"
Vorschlag für das Aufrichten einer Bühne im Klassenzimmer
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Köbi zu seinem Schwesterchen: „Uh, das brieschet!' ' „Gottseidank, ändtlige nés sçhiitzends Dach über üsne Chöpfe."

93 ier SDtäbcben aus iber ©tobt tomrnen bei ftröime«'
bem Stegen ganj burcbnäfjt in 'eine Sennhütte. Soeben
ift fie oon ben beiben Kimbern bes ©efißers, oorn

Sjäbrigen Köbi unlb bem lOjäbrigen 3üfeüi, trofe be*

©etters, oerlaffen toooben. Die beiben geben in bi«

untere ^ütte juriicf. Die Stabtmäbcben firnben in tber

offenen Sjütte eine Untertunft. Sie möchten fitb getff
toärmen amb ettoas Xee toeben. 3'U ihrem 6(f>tecfe"
ift iber Drocfemfpiritus „Söteta" naß geworben. 2Bie nuf
5euer machen? #ola ift getvögetw ba, aber feines bet

'äRäbcben bat jemals mit fjolj gefeuert. 3bre umpraf'
ti'fcben 23erfiurf>e fcßeitern an ihrer ttäigficben Unfenntnie-
3'U fjaufe halben fie ©as ober ©leftrijität jum Kochen-
2öas iun? Sie toiffen jroar g and genau, toas 1792

-paffiert ift — aber geuer macben 3>u ihrem ©Kirf
erfcbeint Köbi toieber, ber jurüctgetommen ift, um ein«

oergeffene fßetralpinte au boten. ©er roeiß, bie SOtäb'

eben batten aim ©mbe noch oerfuebt mit fßetrof angm
feuern. Der erftaunte Köbi geigt nun ben großen
'JReitfcb'i, toie man ein #ofafeuer anjimbet.

„I brmiche numen eis."
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Chönnen afüüre!"
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Kübi ?.u seinem 8clnvestereken: „DI>, cis« briescket!' ' „(8ottseic>!lN>e, àltli^c nes schür^enäs Daeli über llsne Lküsife."

Vier Mädchen aus der Stadt kommen bei strömen'
dem Regen ganz durchnäßt in eine SenNhütte. Soeben
ist sie von den beiden Kindern des Besitzers, vorn

8jährigen Köbi und dem Ivjährigen Züseli, trotz des

Wetters, verlassen wordern Die Heiden gehen in die

untere Hütte zurück. Die Stadtmädchen finden in den

offenen Hütte eine Unterkunft. Sie möchten sich gerne
wärmen und etwas Tee kochen. Zu ihrem Schrecken
ist der Trockenspiritus „Meta" naß geworden. Wie nun

Feuer machen? Holz ist genügend da, aber keines der

Mädchen hat jemals mit Holz gefeuert. Ihre unprab
tischen Versuche scheitern an ihrer kläglichen Unkenntnis-
Zu Hause höben sie Gas oder Elektrizität zum Kochen-
Was tun? Sie wissen zwar ganz genau, was 1792

passiert ist — aber Feuer machen Au ihrem Glück

erscheint Köbi wieder, der zurückgekommen ist, um eine
vergessene Petrolpinte zu holen. Wer weiß, die Mäd'
chen hätten am Ende noch versucht mit Petrol anzu-
feuern. Der erstaunte Köbi zeigt nun den große»
Meitschi, wie man ein Holzfeuer anzündet.

„I brmicke numen eis."
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